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Mgemetnt

tjwetjertftjie 3Rtfttir-3ettmty.
Organ bet f^tuctjerifften Wxmtt.

XXVIII. ijatjtßanfl.

3er Sdjmei}. IHilitSrjtitfdjrtft XLVIII. Saljrgona.

föafel. 21. DctoBer 1882. Nr. 43.
(St'fdjetnt in iuBctjentlictjen Stummem, ©er «ßrciä per ©emefter ift franto buret) bie ©djtöeij gr. 4.

©ie S3eftetlungen roerben bireft an „Benno Ärtjutabf, Jlerlacisbiirfitjanbliing in ilafel" abreffirt, ber Setrag roirb bei ben

auswärtigen Slbonneuten butct) Stadjnatjme ertjoben. 3m Sluätanbe netjmcti alle «Buctjtjmiblungen «Beftetlttngen an.
Skrantroortltctjer Stebaftor: Dberfttieutenant » o n (Slgger.

^nftalt: SibifionSjufamntenjug vi. — 2er luüirnrifdjc ©eift unb bie mitttörifttje Sugenberjietjuttg in ?frant=
reiß), (©djluß.) — 4). S. ». Sß.: ©ic Kriegführung unter «Bemigung tet Sifenbahncn uno oet Äampf um Stfenbahnen. — Stt*
getioffenfcbaft: ©djwcijcrlfcbe Dfftjict«gefellfd)afi, •ptotofofiauSjiig, tfhfiilat. — StuSlanb: ©eutfdjlanb : ©ie „löabifdje Sanbe«jcitung"
übet ta« Sßchtwefcn tet ©cbweij. Deftemtd): Sine «Bcrorbmtng über tle Unterftügttng ber SBlttwen unt SB.tifen. gtanfttid):
fptojeft eine« neuen SfcinontlrungSftjftemä. DtbonnanjcmiDtißoiäudjc. Siußfattb : ©enfatlonetl« fBcojeß.

£ibiP0n§3ttfainmeHjttfl VI.

SDie Scfer ber „$)tüttär*,3eitung" kennen bereilä
ben ©eneralbefetjl unb bie com SDtüifionsfommanbo
ertaffenen attgemehien btenftlidjen 9Inorbnungen.
Sru „SDioifionäbefetjt für ben «BorfurS ber Snfan*
terie unb ©djütjeu" (mir tjaben gemeint, bie ©djüfectt
feien audj Sufanterie) lefeit roir unter Slnberm, e3

ftttjre ber SDioifionär ba§ ^vommaubo über biefeu
«Borfurä. So roürbe eä audj bei ben biätjer fdjon

jum ©efammtroiebertjolungsfurfe gelangten SDioi»

fioneu getjalten; baä SDurdjfütjren biefer Ijötjeren

^tnorbnung, roenn fie roirflictj jur Sttjat unb «Batjrs

tjeit roerben foll, ift geroir) leine geringe «Kufgabe.

SDie richtige Söfung berfelben erletdjtert fictj unfereä
tjractjtenä burdj ntöglidjfteä Äonjentrtren ber 3>n=

fanterie*»SEruppenförper. Se^tereä geftattet eine ein*

tjeitltdje unb überftdjtlidje Seituug fdjon be« 23or*

furjeä burdj ben SDioifionär; eä läfjt fidj parallel
mit bem Sffiiebertjolungäfurfe ber SSatailTone, die-
gimenter nnb «Brigaben audj ein SBiebertjotungä*
Iura abtjalten mit ben unmittelbar um itjren £ödjft*
fommanbirenben Bereinigten ©täben, im «Befetjlä=

toefen, in ben „gormen beä bienftlidjen «Berfetjrä",
roie eä bie neue Anleitung nennt; eä bietet fidj
bem oerantroortlidjen (Srjef ber SDtoifion (gelegen*
tjeit, redjt flar ju ernennen, in roie roeit bie unter
feinem Äommanbo ftetjenben Struppenfütjrer aller
Stbftufungen ben tiefern ©inn ber §§ 2 unb 3

unfereä SDienftreglementä erfafjt tjaben. Wie fetjr
aber baä ©elingen ber Gruppenübungen jeber 9trt
oon bieäfallä ridjtigen »Begriffen in «Berbinbung
mit einem burdjauä georbrteten «Befetjläbienfte ab*

tjängt, beffen ftnb roir unä Stile raorjl berouijt.
SDer Sufauterieoorlurä ber VI. SDioifion roar ein

getrennter; ber SDioiftonäftab uub bie XI. »Brigabe
in uub um «HMitterttjur; bie XII. «Brigabe in unb
um $>i\xid). Ob eä roirflidj ju fdjroierig ober gar

ttninöglidj geroefen roäre, in ber einen ober ber
anberen ber beiben ©täbte mit nidjt ju roeiter
Umgebung für fämmtlidje breijetjn «Bataillone Unter*
fünft, (Srerjier* unb ©djiefjplätje ju finben

SDafe roätjrenb beä «Botfurfeä fleirjig repetirt unb
ttjtjtig gearbeitet roürbe, tonnte man auä ben
:ötftumgen ber SEruppen an beu ©efedjtStagert berrt-
lictj erlernten. Sßon beu ©djiefjübungen tjörte man
fagen, eä feien beren STcefultate nidjt burdjroegä be»

friebigenb auägefaflen. ©enauereä roiffen roir hierüber

nidjt, aber bie jum Sttjeüe ungünftigen <Sr-

gebniffe beim ©ctjetbenfdjiefjen in ben SBtebertjo*

lungsfurfen im allgemeinen tonnen roarjrltct) nidjt
befremben. SBarum ©ä muß mit bem SDurdj»

fütjren ber ©djiefjübungen meift ju fetjr gebrängt
roerben; roie bei alten anberen SDtenftjroeigen ift
audj ba bie $eit nur targlidj jugemeffen; eä fann
baä eben nidjt anberä getjen, roeil SllTeä berücffldj*
tigt, aUeä «Bergeffene roieber aufgefrifttjt roerben foß.
SDiefeä SDrängenmüffen roirb boppelt nadjttjeitig,
roenn baä SBetter fd)limm ift unb bie ©djietipta^
Bertjältniffe ju roünfctjen übrig laffen. @ä gibt für
unä nur ein «ücittel jur Sefeitigung biefer roefent»

lictjen Uebelfiänbe: Trennung ber «B3iebertjolungä=

furfe; ein Saut taftifdje Uebungen nadj bisheriger
«Hnorbnung, baä anbere Satjr batailtonäroeife
©djtejjfurfe. SDann fonnte oon einer roirfltctjen
©ctjiefjtnftruftion bie SRebe fein unb man roürbe
ftaunen über baä 'üSRetjrerreidjen bei ben taftifdjen
Uebungen, roenn bie Gruppe im Bw^^i^e
roieber einmal tüdjttg ererjirt roorben, roaä bann
aud) bei forgfättigftem »Betriebe ber ©djiefjübungen
nodj möglidj roäre. (Sä foü in marjgebenben tjötje*

ren Greifen ernftlidj oon einer berartigen Umge*
ftaltung ber ^ffauterie» SBtebertjolungäfurfe bie
3tebe fein; tjoffen unb roünfctjen roir im ^ntereffe
einer oiet grüublidjereu 2luäbilbuug unferer §aupts
roaffe, bafj baä (Srroätjnte oerroirflictjt roerbe.
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Divisionsznsammenzug VI.

Die Leser der „Militär-Zeitung" kennen bereits
den Generalbefehl und die vom Divisionskommando
erlassenen allgemeinen dienstlichen Anordnungen.
Im .Divisionsbefehl für den Vorkurs der Infanterie

nnd Schützen" (wir haben gcmeiut, die Schützen

seien auch Infanterie) lesen wir unter Anderm, es

führe der Divifiouär das Kommando über diesen

Vorkurs. So wurde es auch bei den bisher schon

zum Gesammtwiederholungskurse gelangten
Divisionen gehalten; das Durchführen dieser höheren

Anordnung, wenn sie wirklich zur That und Wahrheit

werden soll, ist gewiß leine geringe Aufgabe.
Die richtige Lösung derselben erleichtert sich unseres

Erachtens durch möglichstes Konzentriren der Jn-
fanterie-Truppenkörper. Letzteres gestattet eine

einheitliche und übersichtliche Leitung schon des

Vorkurses durch den Divisionär; es läßt sich parallel
mit dem Wiederholungskurse der Bataillone,
Regimenter und Brigaden auch ein Wiederholungskurs

abhalten mit den unmittelbar um ihren Höchst-
kommandirenden vereinigten Stäben, im Befehlswesen,

in den „Formen des dienstlichen Verkehrs",
wie es die neue Anleitung nennt; es bietet sich

dem verantwortlichen Chef der Diviston Gelegenheit,

recht klar zu erkennen, in wie weit die unter
seinem Kommando stehenden Truppenführer aller
Abstufungen den tiefern Sinn der M 2 und 3
unseres Dienstreglements erfaßt haben. Wie sehr
aber das Gelingen der Trnppenübungen jeder Art
von diesfalls richtigen Begriffen in Verbindung
mit einem durchaus geordneten Befehlsdienste
abhängt, dessen sind wir uns Alle wohl bemuht.

Der Jnfanterievorkurs der VI. Division war ein

getrennter; der Divisionsstab und die XI. Brigade
in nnd um Wiuterihur; die XII. Brigade in und
um Zürich. Ob es wirklich zu schwierig oder gar

unmöglich gewesen märe, in der einen oder der
anderen der beiden Städte mit nicht zu weiter
Umgebung für sämmtliche dreizehn Bataillone Unterkunft,

Exerzier- und Schießplätze zn finden?
Daß während des Vorkurses fleißig repetirt und

tß,htig gearbeitet wurde, konnte man aus den
Äsftungen der Truppen an den Gefechtstagen dent-
lich erkennen. Von den Schießübungen hörte man
sagen, es seien deren Resultate nicht durchwegs
befriedigend ausgefallen. Genaueres wissen wir hierüber

nicht, aber die zum Theile ungünstigen E»
gebnisse beim Scheibenschießen in den

Wiederholungskursen im Allgemeinen können mahrlich nicht
befremden. Warum Es muß mit dem Durchführen

der Schießübungen meist zu sehr gedrängt
werden; wie bei allen anderen Dienstzweigen ist

auch da die Zeit nur kärglich zugemessen; es kann
das eben nicht anders gehen, weil Alles berücksichtigt,

alles Vergessene wieder aufgefrischt werden foll.
Dieses Drängenmüssen wird doppelt nachtheilig,
wenn das Wetter schlimm ist und die Schießplatz -

Verhältnisse zu wünschen übrig lassen. Es gibt für
uns nur ein Mittel zur Beseitigung dieser wesentlichen

Uebelstande: Trennung der Wiederholungskurse

; ein Jahr taktische Uebungen nach bisheriger
Anordnung, das andere Jahr bataillonsweise
Schiehkurse. Dann könnte von einer wirklichen
Schießinstruktion die Rede sein und man würde
staunen über das Mehrerreichen bei den taktischen

Uebungen, wenn die Truppe im Zwischenjahre
wieder einmal tüchtig exerzirt worden, was dann
anch bei sorgfältigstem Betriebe der Schießübungen
noch möglich wäre. Es soll in maßgebenden höheren

Kreisen ernstlich von einer derartigen
Umgestaltung der Infanterie - Wiederholungskurse die
Rede sein; hoffen und wünschen wir im Interesse
einer viel gründlicheren Ausbildung unserer Haupt-
waffe, daß das Ermähnte verwirklicht werde.
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Am 6. ©eptember ging mit ben SJtegimentä*

Übungen unb bem «Brigabeererjieren ber «Borfurä

ju (Snbe; kaoallerie unb Artillerie rücfteu in bie

Sinif unb fo formirten fidj ju gegenfettiger 93e=

fämpfung jroei fombinirte 23rigaben in nadjftetjen»

ber 3uTattnnenfe^ung:
1. SJcorbforpä.

ßornrtttttibant: Oberft=23rigabier 2t m 3t fj u n.

Gruppen: XI. ,3ufanterie»»Brtgabe.

©djüfeenbataillonJcr. 6 (Sjcafor ©ruft).
SDragoner»©djroabron 9cr, 16 (^aitpt*

mann ©nfel).
Artillerie» 9cegünent 9cr. 1 (Oberft»

lieuteuant gifdjer).
Ambutancen 9cr. 27 unb 28 (§aupt*

lettte Regler unb o. SSrjfj).

2. ©übforpä.
jtommanbant: Oberft»*Brigabter ©efjner.
Gruppen: XII. ^nfanterte=-Brigabe.

SDragoncr»9cegiment SRr. 6 (©ctjroa*

bronen 9cr. 17 unb 18) (Xberfitt.
Seumann).

ArtiHerie=33rigabe VI (2 9tegimenter)

(Oberftlt. §. ©uljer).
Regiment 9cr. 3 (Oberftlt. (Srnfl).
[Regiment 9tr. 2 (SJcafor «Bleuler).

Ambulancen 9cr. 29 unb 30 (£>aupt=

lettte o. «Kutan unb §eft).
Obige Ordres de Bataille, oon beu jtorpsfom*

manbanten nod) burdj Angabe oon $eit unb Ort b>ä

iRenbej'OOUä ergänjt, galten alä 'üjiarfcljbefeljle für
bie oerfdjiebenen Gruppeneintjeiten, baoon bie "iDietjt*

jatjl biä jum 7. ©eptember frütj in itjren ntfprüng*
lictjen ^antonnementen ju bleiben tjätte. SDen beoor»

fteljenben ©efedjtäübungen roaren folgenbe ©uppo-
fitiotreu ju ©runbe gelegt:

©eneralibee
für bie «Brigabe=Uebungen oom 7. unb 8. ©ept. 1882.

(Sin «Korbforpä ift biä an bie Göfj bei 9cef=

tenbadj oorgerücft unb tjat feine «Bortruppen bereitä

auf baä linfe Göfjufer oorgefdjoben.
(Sin ©übforpä ertjält ben Auftrag, oon ,3ürid)

auä bemfelben entgegen ju rücfen, baäfelbe auf baä

redjte Göf3ufer jurücf ju werfen, bei «Bfungen 23er«

ttjeibigungäfteüung ju bejietjen unb günfttgen gatleä
ben geinb auf bem redjten Ufer anjugreifen unb ju
fdjlagen.

©pejialibe e

für ben 7. ©eptember.
SDaä «Jtorbforpä tjat feine «Bortruppen biä auf

baä «Blateau oon ©eerliäberg oorgefdjoben, oon roo

auä biefelben bie ©trajjen oon (Smbradj=ft1oten unb

Oberembradj * «Bafferäborf betjerrfajcn; fein ©roä
ftetjt an ber ©trafje (Smbratt>JtIoten. 9cejeroettjeile

oerfctjanjen bie ©tellung bei Steftenbadj.
SDaä ©übforpä rücft itjm oon Bund) tjer ent*

gegen unb roirb tradjten, baäfelbe jum Dtücfjug
tjinter bie Göfj ju jroingett.

©pejialibe e

für ben 8. ©eptember.
SDaä Storbforpä ift in golge beä ©efedjteä

bei ©eerliäberg (fann audj burdj eine oom oberften

Setter eingebradjte fupponirte «Beroegung oon feiitb*
lidjen Gruppen in beffen ^laufen motioirt roerben)
tjinter bie Göfj jurücfgegangen unb tjat bei Dceften*
bad) «ÖerttjeicigungäfteHuug genommen.

SDaä ©übforpä Ijat am Abenb be§ 7. ©ep*
tember burdj feine 23ortjut nodj «Bfungen befe&t.
SDer Ä"ommanbant befdjliefjt, am folgenben Gage
taä Jtorbforpä auf bem redjten Göfjufer anjugreifen
unb roenn möglidj ju fdjlagen.

SBetjufä Auäfütjrung ber obftetjenbeu tjötjeren An*
orbnungen roürbe oom Jtommanbanten beä «Koro*
forps folgenber „«Brigabe*«Beferjl für ben 7. ©ep»
tember «Ucorgenä" ertaffen:

1. SDie fombinirte «Brigabe bridjt am 7. ©ep*
tember frütj auä itjren jüautonncmenten auf, um
fidj auf bcnt «ßlateau beä linfen Göfjuferä feftju»
fegen.

SDa bie Gruppen ber XI. «Brigabe jum Gl)eil in
roeit oon ber fupponirten «Dlatfctjlime entfernten
^antonnementen liegen, uub für bie ^Diärfctje ber

kaoallerie unb Artillerie otjneljin baä

griebenäoertjältnifj fupponirt roerben mufj, fo
roerben jur ©ctjonung ber Gruppen
ber Sri gäbe unter Annatjme beä grie*
benäoerljältuif f eä für ben «Ucarfdj in
bie 9cenbejoouä*»©tetlungen bie fürje*
ften üöege genommen.

SDaä ^riegäoertjältuirj tritt um 8 Uljr 30 ein.
2. Aoantgarbe. SDie Aoantgarbe unter

«IRaior ©ruft roirb formirt burdj baä ©ctjüijen*
«Bataillon unb bie ©ctjioabrott IG. SDaä

©ctj üt) en «-Bataillon fteljt am 7. ©eptember
frütj am ©übauägange oon 9c ef tenbadj marfctj*
bereit, marfdjirt 5. 30 über 1)3 f u tt g e u unb

Oberembradj nadj ©eerliäberg ab; nimmt
füblidj oon ©eerliäberg geberfte ©tellung uub flärt
gegen St: l o t e n unb »Bafferäborf auf. (Sä roirb
güljlung mit ber oon pürier) nadj »Bafferäborf bi»

rigirten ©djroabrou 16 nebmen, roeldje fidj fofort
unter baä Jfommanbo beä Aoantgarbes^oinman»
banten fteflt unb bie Aufflärung in ber 9cictjtttng
auf ©lattbrugg unb SBolltfeilen über*
nimmt.

3. ©roä. a. SDaä 21. Infanterie* 3c eg U
ment ftctjt am 7. ©eptember frütj an ber ©trafje
ÜBinterttjur,Göfj, mit ber Gete bei ©djöntbaUGöfj
marfdjbereit; bie «Bionuiere beä DRegimenteä an ber

©pitje; marfdjirt 6. 10 über «Brütten in bie

&cenbejüOitä=©tellung nörblidj beä SDorfeä Ober*
rot) l.

b. SDaä 22. ^nfattte rie* «Regiment ftetjt
mit ben «Bataillonen 64 unb 65 am 7. ©eptember
frütj am ©übroeftauägauge oon SLßülf l ingen,
bie Gele bei ber gabrif marfdjbereit. 2)iarfd)irt
6. 10 über ©onneubüljl, (Sictjenfelb in baä Dtenbej»

oouä «Breitenl o o.
SDie «Bionuiere ber beiben «Bataillone roerben

oor Abmarfdj attägejogen unb nadj 9cef tenbadj
jur Verfügung ber IV. Kompagnie beä »Bataillonä

66 gefdjicft unb beginnen fofort unter ßeitung beä

cKegimentä*«Bionnieroifijierä bie (Sinricrjtung ber

bortigen ©tellung.

Am 6. September ging mit den Negiments-
übnngen und dem Brigadeexerzieren der Vorkurs

zu Ende; Kavallerie und Artillerie rückten in die

Lini: und so formirten sich zu gegenseitiger
Bekämpfung zwei kombinirte Brigaden in nachstehen-

der Zusammensetzung:
1. Nordkorps.

Kommandant: Oberst-Brigadier A m N h v n.

Truppen: XI. Infanterie-Brigade.
SchützenbataillonNr. 6 (Major Ernst).
Dragoner-Schwadron Nr, 16 (Hauptmann

Gosel).

Artillerie-Regiment Nr. 1.

(Oberstlieutenant Fischer).
Ambulameli Nr. 2? und 2» (Haupt-

leute Ziegler und v. Wyß).
2. SüdZorps.

Kommandant: Oberst-Brigadier Gehn er.

Truppen: XII. Infanterie-Brigade.
Dragoncr-Negiment Nr. 6 (Schmadronen

Nr. 17 und 1«) (Oberstlt.
Leumann).

Artillerie-Brigade VI (2 Regimenter)

(Oberstlt. H. Sulzer).
Regiment Nr. 3 (Oberstlt. Ernst).
Regiment Nr. 2 (Major Bleuler).

Ambulcmcen Nr. 29 und 30 (Hauptleute

v. Muralt und Heß).

Obige Oràres àe Ratinile, von den Korpskommandanten

noch durch Angabe von Zeit und Ort d>s

Rendez-vous ergänzt, galten als Marschbefehle für
die verschiedenen Truppeneinheiten, davon die Mehrzahl

bis znm 7. September früh in ihren ursprünglichen

Kantonnementen zu bleiben hatte. Den
bevorstehenden Gefechtsübungen waren folgende Snppo-
sitionen zu Grunde gelegt:

Generalidee
für die Brigade-Uebungen vom 7. und 8. Sept. 1882.

Ein Nordkorps ist bis an die Töß bei

Neftenbach vorgerückt und hat seine Vortruppen bereits

auf das linke Tößufer vorgeschoben.

Ein Süd ko rp s erhält den Auftrag, von Zürich
aus demselben entgegen zu rücken, dasselbe auf das

rechte Tößufer zurück zu werfen, bei Pfungen Ver-
theidigungsstellung zu beziehen und günstigen Falles
den Feind auf dem rechten Ufer anzugreifen und zu

schlagen.
Spezialide e

für den 7. September.
Das Nordkorps hat seine Vortruppen bis auf

das Plateau von Geerlisberg vorgeschoben, von wo
aus dieselben die Straßen von Embrach-Kloten und

Oberembrach-Bassersdorf beherrschen; sein Gros
steht an der Straße Embrach-Kloten. Neservetheile

verschanzen die Stellung bei Neftenbach.
Das Südkorps rückt ihm von Zürich her

entgegen und wird trachten, dasselbe zum Rückzug

hinter die Töß zu zwingen.

Spezialidee
für den 8. September.

Das Nordkorps ist in Folge des Gefechtes

bei Geerlisberg (kann auch durch eine vom obersten

Leiter eingebrachte supponirte Bewegung von feindlichen

Truppen in dessen Flanken motivirt werden)
hinter die Töß zurückgegangen nnd hat bei Neftenbach

!6ertheidigungsstelluug genommen.
Das Südkorps hat am Abend des 7.

September durch seine Vorhut noch Pfungen besetzt.

Der Kommandant beschließt, am folgenden Tage
das Nordkorps auf dem rechten Tößufer anzugreifen
und wenn möglich zu schlagen.

Behufs Ausführung der obsteheuden höheren
Anordnungen wurde vom Kommandanten des N or » -

korp s folgender „Brigade-Befehl für den 7.
September Morgens" erlassen:

1. Die kombinirte Brigade bricht am 7.
September früh aus ihren Kantonncmenten auf, um
sich auf dem Plateau des linken Tößufers festzusetzen.

Da die Truppen der XI. Brigade zum Theil in
weit von der supponirten Marschlinie entfernten
Kantonnementen liegen, und für die Märsche der

Kavallerie und Artillerie ohnehin das
Friedensverhältniß supponirt werden muß, so
werden zur Schonung der Truppen
der Brigade unter Annahme des Frie-
densverhältnisses für den Marsch in
die Rendezvous-Stellungen die kürzesten

Wege genommen.
Das Kriegsverhältniß tritt nm 8 Uhr 30 ein.
2. Avantgarde. Die Avantgarde unter

Major Ernst wird formirt durch das Schützen-
Bataillon und die Schwadron 1 tt. Das
Schützen-Bataillon steht nm 7. September
früh am Südausgange von Neftenbach marschbereit,

marschirt 5, 30 über P f u n g en und

Oberembrach nach Geerlisberg ab; nimmt
südlich von Geerlisberg gedeckte Stellung und klärt
gegen Kloten nnd B as s e r s d o rf auf. Es wird
Fühlung mit der von Zürich nach Bassersdorf di-
rigirten Schwadron l6 nehmen, melche sich sofort
unter das Kommando des Avantgarde-Komman-
danten stellt und die Aufklärung in der Richtung
auf Glatt bru g g und Wallisellen
übernimmt.

3. Gros. «. Das 21. Infanterie-Regiment
steht am 7. September früh an dcr Straße

Winterthnr,Töß, mit der Tste bei Schönthal-Töß
marschbereit; die Pionnière des Regimentes an der

Spitze; marschirt 6. 10 über Brütten in die

Rendezvous-Stellung nördlich des Dorfes Oberai
y l.
b. Das 22. Infanterie-Regiment steht

mit den Bataillonen 64 nnd 65 am 7. September
früh am Südwestausgauge von Wül fling en,
die Tête bei der Fabrik marschbereit. Marschirt
6. 10 über Sonnenbühl, Eichenfeld in das Rendezvous

Breitenloo.
Die Pionnière der beiden Bataillone werden

vor Abmarsch ausgezogen nnd nach Neftenbach
zur Verfügung der IV. Kompagnie des Bataillons
66 geschickt und beginnen sofort unter Leitung des

Regiments-Pionnieroffiziers die Einrichtung der

dortigen Stellung.
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c. SDaä «Bataillon 66 ftetjt am 7. ©eptember

frütj beim ©trafjenfreuj öftlidj Unteroljringen
marfdjbereit. 9)carfajirt um 6 Uljr über Dciebtjof
nadj 9i.ef tenbadj. 3n 9ceftenbadj läfjt eä eine

Kompagnie jurücf, roo biefelbe unter tectjnifdjer
Seitung beä »ßionnieroffijierä an ber (Sinrictjtung
ber bortigen «vBerttjetbtqungefteUung arbeitet.

SDie übrigen brei Kompagnien marfdjiren ttngc*
fäumt über bfungen nactj Oberembradj, roo fie bie

Ausgänge beä bortigen SDeftltS'ä alä Aufnaljntä=
fteGung einridjten unb feftljalten, unb burdj $a=»

trouitlen gübtung mit ben im ©efedjte fteljenben

Gruppen ber «Brigabe untertjalten.
4. Artillerie, ©ie bridjt um 7. 20 in Unter»

embradj auf unb marfdjirt in bie 9cenbejoouä*

©tellung oon ©eerliäberg, nörblicfj »Bunft 565.
5. SDie Ambulante ftetjt am 7. ©eptember

frütj bei SBittterttjur, roeftlidj ber (Sifenbatjn an ber

(©trafje nactj ©ülfüngen marfdjbereit, marfdjirt
5. 30 über «Bfungen nadj Oberembradj, roo fie
8. 30 eintrifft.

6. SDie Gruppen frßtjftütfen in ben Äantomte<

menten, foctjen cor beut Auärücfen ab unb tragen
bie Gageäportion im «Brobfacfe mit.

7. Seidjter © efc dji ä tr ai n. SDie Bataillone
netjmen je einen ^albfaiffon jum «Bcunitionäerfafce
mit. SDer übrige leidjte ©efedjtätrain ber »Brigabe
bleibt binter ber Göfj auf ber ©trafje «Bfungen*
5c e f t e n b a dj ftetjen.

SDaä Kommanbo ber XI. 3«f.=5S"9abe:
A m 9c tj i) n Oberft.

gür ben Bormarfdj beä ©übforpä roar anges
orbnet:

Aoantgarbe.
Kommanbant: Oberftlieutenant 9cabt)oIj, 6tjef beä

23. 3nf.«9legimenteä.
Gruppen: SDragoner*©djroabrou 9cr. 17.

3tif.=33atailIon 9cr. 69.
»Batterie 9cr. 33.

©eitenbetadjement linfä.
SDra^oner=©ctjroabron STlr. 18.

Snf.-Bataillon 9cr. 70.

©roä.
3nf.=23ataitIone 9cr. 67 unb 68.
»Batterien 9tr. 34, 35 unb 36.
3nf.--23atailTone 9cr. 71 unb 72.
Ambulancen Der. 29 unb 30.
©efedjtätrain.

Snjroifdjen roar auf bem »Blateau oon ©eerliä*
berg baä ©djütsenbatatlTon eingerückt unb begann
in jiemlidj bemonftratioer SBeife ftdj fjter in ber.

angeroiefenen ©tettung einjuridjten unb biefelbe
mittelft Anlegen oon ©djüfcengräben ju oerftärfen.
9Jtan roollte offenbar beä ©egnerä Aufmerffamfeit
biertjer lenfen. (Stroaä fpäter fufjr nodj baä 1.
Artitterieregiment beran, tji.elt ftdj aber oorbertjanb
nodj rücfroärtä gebeeft.

Audj baä ©roä ber Infanterie roar nadjgefom*
meu unb ging in ©Stellungen, baä Dtegiment 21 bei

Cbevrorjt bie bortige £öbe befetjenb, «Bataillon 61

rectjtä, Bataillon 62 linfä im erften Greffen, Sa*
tailton 63 jroeiteä Greffen. SDaä 9cegiment 22,

mit jroei «Bataillonen nörbtidj Breitenloo, ben rectj*

ten gtüget ber Aufftellung bilbenb, baä Bataillon
66 roiffen roir jum Gtjeil in 9ceftenbadj, jum Gtjeit
am SDeftle oor Oberembradj.

Um 7. 45 bradj baä ©übforpä auä feinem

9ienbejoouä an ber Äreur^ftrafje auf unb begann
in ber oben erroäbnten Dcarfdjorbmmg oorjurücfen;
Aoantgarbe unb ©roä bie 9iidjtung oon Bafferä=
borf, baä ©eitenbetadjement linfä bie 9cidjtiing oon
jtloten einfdjlagenb.

(5'inlangenbe Reibungen: oom ©eitenbe»
t a dj e m e n t linfä, bafj ber ©eerliäberg ftarf
befet^t unb oerfdjanjt fei, fetnblidje Steiterei biä
Kloten oorgebrungen unb roieber jurücfgetrieben;
oon ber Bortjut: in »Bafferäborf feien feine

Gruppen, «Birdjrorjl bagegen tjabe ftarfe Befatjung,
oeranlafjten ben Kommanbanten beä ©übforpä ju
folgenben SDiäpofitionen:

1. SDie «Borbut, oerftärft burdj bie «Bataillone 67
unb 68, greift Birdjrorjl an.

2. Artillerie geljt füblid) Bafferäborf bei 9iunä=
berg in «Bofttion.

3. Bataillone 71 unb 72, bei ßildjttjürli linfä
abtnarfdjtrcnb, befeijen bie nörblidje Sipere beä

§agenboljroalbeä, fudjen gübtung mit bem Batail=
Ion 70, um im oereinten 9cegiment bie ©tettung
oon ©eerliäberg anjugreifen.

4. SDie Ambulante 9tr. 29 folgt bem Dcegiment
9er. 23, bie Ambutauce 9lr. 30 folgt bem 9tegiment
9er. 24.

SDaä Sübf.orpä ertjält tjieburd) gleidj in ber

erften (Sntroicflung eine ©efedjtäfront oon natjeju
3000 «Beeter, ein Umftanb, ber roeber bte gütjrung
erleiäjtern, nodj bie Angriffäfraft errjötjen fann.

Auf ©eerliäberg roirb baä SDeboudjiren unb all*
mälige «Borrücfen beä feinblidjen ©eitenbetadjementä

linfä, jroifctjen ber Sanbftrafje nadj Äloten unb
bem 3cütiroatbe roabrgenommen; eine Batterie beä

1. Artillerieregimentä fäfjrt auf linfä neben ber

befestigten ©ctjüfeenftellung unb feuert auf bie geg*
nerifdje Infanterie, ©eraume 3eiT uadjtjer erplt
©eerliäberg gener oon ber auf 9iunsberg, füblidj
oon «Bafferäborf, in ^ofition gegangenen feinblidjen
Artillerie uub jroar auf eine SDiftanj oon mebr alä
3000 «Keter. SDann jeigten fidj bort audj ftärfere
3ufanterie»Abttjeitungen, roaä EjierfeittS ein Auffatj*
ten ber jroeiten Batterie beä Ülegimentä, linfä neben

ber erften, unb ein längere $eit fortgefütjrteä jtem«=

lidj fparfameä geuer balb auf Infanterie, balb auf
Artillerie jur golge tjätte; ju lebhafterer geuer«
tbätigfeit roar übrtgenä audj fein ©runb oortjan=»

ben unb man fing fogar an ju jroeifeln, ob ber

©eerliäberg überbaupt angegriffen roerbe.

Beim ©übforpä ob in golge genauerer Kunbe
über beä ©egnerä ©tettung, ob oielleidjt burdj bie

tjötjere Seitung oeranlajjt, roürbe etroaä nadj eilf
Uljr neu biäponirt:

Ütegiment 23 (biäljeriger redjter glügel) oermir*

telft Sinfäfdjroenfung Angriff auf ben ©eerliäberg.
9cegiment 24 rectjtä jietjen unb Birdjrorjl an*

greifen.
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«. Das Bataillon 66 steht am 7. September

früh beim Slraßenkreuz östlich Unterohringen
marschbereit. Marschirt um 6 Uhr über Ni ed ho s

nach Neftenbach. In Neftenbach läßt es eine

Kompagnie zurück, wo dieselbe unter technischer

Leitung des Pionnieroffiziers an der Einrichtung
der dortigen Vertheidigungsstellung arbeitet.

Die übrigen drei Kompagnien marschiren
ungesäumt über Pfungen nach Oberembrach, wo sie die

Ausgänge des dortigen Defile's als Nufnahms-
stellung einrichten und festhalten, und durch
Patrouillen Fühlung mit den im Gefechte stehenden

Truppen dcr Brigade unterhalten.
4. Artillerie. Sie bricht um 7. 20 in Unter-

embrach ans nnd marschirt in die Nendczvous-
Stellung von Geerlisberg, nördlich Punkt 565.

». Die Ambulance steht am 7. September
früh bei Winterthur, westlich der Eisenbahn an der

Straße nach Wülflingen marschbereit, marschirt
5. 30 über Psungen nach Oberembrach, wo sie

8. 30 eintrifft.
6. Die Truppen frühstücken in den Kantonne<

menten, kochen vor dem Ausrücken ab nnd tragen
die Tagesportion im Brodsacke mit.

7. Leichter G e sc cht s tr ai n. Die Bataillone
nehmen je einen Halbkaisson zum Munitionsersatze
mit. Der übrige leichte Gefechtstrain der Brigade
bleibt hinter der Töß auf der Straße Pfungen-
Neftenbach stehen.

Das Kommando der XI. Jnf.-Brigaoe:
AmNhyn. Oberst.

Für den Vormarsch des Südkorps war
angeordnet:

Avantgarde.
Kommandant: Oberstlieutenant Nabholz, Chef des

23. Jnf.-Negimentes.
Truppen: Dragoner-Schwadron Nr. 17.

Inf -Bataillon Nr. 69.
Batterie Nr. 33.

Seitendetachement links.
Drazoner-Schwadron Nr. 18.

Jnf.-Bataillon Nr. 70.

Gros.
Jnf.-Bataillone Nr. 67 und 68,
Batterien Nr. 34, 35 und 36.

Jnf.-Bataillone Nr. 71 und 72.
Ambulancen Nr. 29 und 30.
Gefechtstrain.

Inzwischen mar auf dem Plateau von Geerlisberg

das Schützenbataillon eingerückt nnd begann
in ziemlich demonstrativer Weise sich hier in der

angewiesenen Stellung einzurichten und dieselbe

mittelst Anlegen von Schützengräben zu verstärken.
Man wollte offenbar des Gegners Aufmerksamkeit
hierher lenken. Etwas später fuhr noch das 1.

Artillerieregiment heran, hielt sich aber vorderhand
noch rückwärts gedeckt.

Auch das Gros der Infanterie mar nachgekommen

nnd ging in Stellungen, das Regiment 21 bei

Oberwul die dortige Höhe besetzend, Bataillon 61

rechts, Bataillon 62 links im ersten Treffen,
Bataillon 63 zweites Treffen. Das Regiment 22,

mit zwei Bataillonen nördlich Breitenloo, den rechten

Flügel der Aufstellung bildend, dos Bataillon
66 wissen wir zum Theil in Neftenbach, zum Theil
am Defile? vor Oberembrach.

lim 7. 45 brach das Süd k o r p s aus seinem

Rendezvous an der Krentzstraße ans und begann
in der oben ermähnten Marschordnung vorzurücken;
Avantgarde nnd Gros die Richtung von Bassersdorf,

das Seitendetachement links die Richtung von
Kloten einschlagend.

Einlangende Meldungen: vom Seitendetachement

links, daß der Geerlisberg stark
besetzt und verschanzt sei, feindliche Reiterei bis
Kloten vorgedrungen nnd wieder zurückgetrieben;

von der Vorhut: in Bassersdorf seien keine

Truppen, Birchivyl dagegen habe starke Besatzung,

veranlaßten den Kommandanten des Südkorps zu
folgenden Dispositionen:

1. Die Vorhut, verstärkt durch die Bataillone 67
und 68, greift Birchwyl an.

2. Artillerie geht südlich Bassersdorf bei Runsberg

in Position.
3. Bataillone 71 und 72, bei Kilchthürli links

abmarschircnd, besetzen die nördliche Listere des

Hagenholzwaldes, suchen Fühlung mit dem Bataillon

70, um im vereinten Regiment die Stellung
von Geerlisberg anzugreifen.

4. Die Ambulance Nr. 29 folgt dem Regiment
Nr. 23, die Ambulance Nr. 30 folgt dem Regiment
Nr. 24.

Das Südkorps erhält hiedurch gleich in dcr

ersten Entwicklung eine Gefechtsfront von nahezu

3000 Meter, ein Umstand, der weder die Führung
erleichtern, noch die Angrisfskraft erhöhen kann.

Auf Geerlisberg wird das Debouchiren und all-
mälige Vorrücken des feindlichen Seitendetachements

links, zwischen der Landstraße nach Kloten und
dem Rütiwalde wahrgenommen; eine Batterie des

1. Artillerieregiments führt auf links neben der

befestigten Schützenstellnng und feuert auf die

gegnerische Infanterie. Geranme Zeit nachher erhält
Geerlisberg Feuer von der auf Runsberg, südlich

von Bassersdorf, in Position gegangenen feindlichen
Artillerie und zwar auf eine Distanz von mehr als
3000 Meter. Dann zeigten sich dort auch stärkere

Jukanterie-Abtheilungen, was hierseits ein Auffahren

der zweiten Batterie des Regiments, links neben

der ersten, und ein längere Zeit fortgeführtes ziemlich

fparsames Feuer bald auf Infanterie, bald auf
Artillerie zur Folge hatte; zu lebhafterer Feuer»

thätigkeit war übrigens auch kein Grund vorhanden

und man fing sogar an zu zweifeln, ob der

Geerlisberg überhaupt angegriffen werde.

Beim Südkorps, ob in Folge genauerer Kunde
über des Gegners Stellung, ob vielleicht durch die

höhere Leitung veranlaßt, wurde etwas nach eilf
Uhr neu disponirt:

Regiment 23 (bisheriger rechter Flügel) vermittelst

Linksschwenkung Angriff auf den Geerlisberg.
Regiment 24 rechts ziehen nnd Birchmyl

angreifen.
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Bei ber großen grontauäbetjnung roeldje bie

beiben Diegimeuter inne tjätten, mußte bie burdj
obigen SBefetjl oerantaßte Kreujung berfelben nctb»

roenbigerroeife ju einem oottftänbigen 3erreißen beä

9iegimeutäoerbanbeä, oietleictjt ju tjödjft nadjttjetli»

ger Berroirrung fütjren.

«JBätjrenb baä ©roä ber Infanterie beä 9corb»
forpä bei «Breitenloo unb Oberrorjl immer nod)

vutjtg in ©tellung blieb, batte ftd) auf bem ©eer*

liäberg bie ©adjlage roieber etwas oeränbert: SDer

©egner batte nodj mebr Artillerie in ©tellung ge-

bradjt unb jroar nätjet, auf ftarf 2500 9Jceter SDU

ftanj. SDaä nun fonjentrirte geuer jener beiben

Batterien begann ben bieäfeitigen etroaä roarm ju
madjen, aud) jeigtett futj balb nodj bevannabenbe

ftärtere 3nfanterie»8inieu, roaä bann tjter baä ^\i-
rncfnebmen ber Artillerie in bie §auptftellung beä

9corbforpä jur golge bitte. SDiefe Anorbnung roar

jebodj fdjneller getroffen alä burdjgefübrt, inbem

bie »Bofition ©eerliäberg oon Breitenloo»Oberrot)l

burdj eine tiefe roalbige ©ctjludjt mit ganj jdjledjter

Sßegbarfeit getrennt ift.
Bei bem mittlerroeile in Aftion gefetzten Angriffe

ber Infanterie beä ©übforpä erroieä fiel) unfere
oben auägefprodjene Befürdjtung alä ridjtig. (Sä

roar juerft baä Bataillon 71 allein gegen Birdjrorjl
oorgegangen; bann rücfte «Bataillon 67 nad) unb

nun unternabmen bie beiben oereint ben Angriff
auf bie oom ©egner ftarf befegten £>öben nötblldj
oon Birdjrorjl.

SDie Bataillone 68 unb 69 bemädjtigteu fidj ge»

meinfam beä nad) furjem SBiberftaube oom ©djügen*
bataiüon geräumten ©eerliäbergä, entjogeu fid) burdj
Dcectjtäfdjieben bem geuerbereidje feinbltdjer Girail*
leurä bei Obtjolj unb roarteteu roeitere Befeljle ab.

SDaä Bataillon 70, ©eitenbetadjement linfä,
fdjeint oon ben legten Anorbnungen feine Kennt*

nifj ertjalten ju baben; eä folgte trjotjl bestjatb feiner

urjprünglicben SDireftion unb roir finben eä am

©djluffe ber Gageäaftion bei Borber=SDäuifon.

SDaä nun oornebmlidj in feiner linfen glanfe be«

brotjte 9torbforpä batte fein 9cegiment 22 ent*

roicfelt unb ftarfe geuerlinien an bie Abbäuge gegen

Birdjrorjl oorgefdjoben. ©djon oorber roaren oom

Regiment 23 Giraitleure gegen Obtjolj entfenbet

roorben unb jroei Kompagnien gingen jur Aufnabme
ber mübfelig oon ©eerliäberg fidj fjeraufarbeitenben
Artillerie oor.

Segtere, bei Oberrorjl fetjnticr) erroartet, rnufjte,

enblidj angefommen, uuoerjüglidj in ©efectjtätbätig*
feit treten. SDie Bataillone 68 unb 69 brangen
mit Gobeäoeradjtung oon Birdjrorjt tjerauf, fräftig
unterftügt oon ber gefammten norböftlidj Bafferä*
borf aufgefabrenen Artillerie beä ©übforpä. ©djließ*
lid) fam audj baä Bataiüon 72 jum Borfdjein unb

tradjtete reblidj fidj nodj an biefem £>auptfiurme ju
beteiligen, allein fdjon roaren an ben §öbenfanten
füblidj oon Oberrorjl unb namentlidj auf bem äufjer*
ften linfen glügel bie beibfeitigen ^nfanterielinien
auf eiuanber geftofjen; bie fonoentionellen geuer*
biftaujen roaren aufgegeben unb eä tag brobenbe

©efatjr beä £anbgemeinroerbenä oor; ba ertönte
baä Signal 9cetraite, bie Aftiott roürbe abgebrodjen
unb bie ©efedjtsübung für Ijeute eiugeftellt, obne

bafj mit einiger ©idjerbett ju erfennett geroefen roäre,
roobin ber (Sntfttjeib tjätte [aüen muffen. Aud) bie

barauffotgenbe Kritif fteUte baä nidjt feft; unfereä
(Sradjtenä ift mebr Bktjrfdjeinlicbfeit ju ©unften
ber SDefenfioe oorbauben.

(gottfetjung folgt.)

$er mUüari|dje (S)t\\t unb bie militärifdje
3«fl«tbcrjie^utt8 in granfreid).

(Sdjlufi.)
3u granfreidj ift bie militärifdje 3iia,enberjief)iing

fdjon im ©tabittm ber praftifdjen Auäfübtutig be*

griffen. (Sin SDefret beä »präfibenten ber 9tepublit. doiu
6. 3iuli beftimmt, bafj eä jeber öffentlichen ©ctjule,
refp. mebreren ju biefem 3toe(*e »ereinigten ©djulen,
roeldje 200 biä 600 Knaben im Alter oon minbe*

ftenä jroölf 3ab"ii jäblen, fortan geftattet ift, be*

bufä grjmuaiufdjer unb militärijdjer Uebungen,
mit ©enebmigung beä betreffenben «Büfetten, ein

©djüler=33ataittou ju bilben. SDasfelbe foü auä
4 Kompagnien ju minbeftenä je 50 Knaben be»

ftebeu unb oon einem burdj bie 9Jcilitärbetjörbe ju
ernennetrben instrueteur-en-chef nebft einer Anjabl
instrueteurs-adjoints befestigt roerben. 9cur ben

förperltd) Untaugüdjen bleibt ber «Beitritt oerfcrjlof*
fen. SDie «Bewaffnung bilbet ein leidjteä ©eroeljr
gleidjen 9Jcobeüä, roie eä bie Armee befigt, baä

jebodj nidjt für ben fdjarfen ©djufj oerroettbbar ift.
3u legterem ^roeefe erbätt jebe ©ajule brei bejon*
bere ©eroebre, mit benen bie älteren, minbeftenä
14{ätjrigen Knaben, roeldje oon ben ^nftvufteurS
baju geeignet eradjtet roerben, nadj ber ©djeibe
fdjiejjen. SDie 9Jcunition tjieju roirb oon einem

Gruppentbeil beä betreffenben ©ubsSDioifionäbejirfeä
geliefert, uub foü jeber Knabe jäbrlidj 30 'Batronen,
bie in fünf Uebungen ä 6 ©djufj ju oerfeueru ftnb,
ettjalten. SDer «Dlinifter beä öffentlidjen Unterridjtä
ift angeroiefen, jebem neu formirten Bataiüon,
roeldjem baä Gragen einer Uniform geftattet ift,
eine gabne oerabfolgen ju laffen.

(Sä roar nöttjtg, bafj in biefer ernfien Söeife, bie
roeit entfernt ift, eine ©pielerei ju fein, ber fran*
jöfifdjen 3U9C1,D» Der ^tifitnft beä 8anbe3, ber

barnieberliegenbe esprit militaire eingeflößt roirb,
benn bie franjöfifdje 9(ation — roiU man roenig*
ftenä ben Auälafftrugen ber „R^publique francjaise"
glauben — fdjeint biefen roidjtrgen £>ebel für bie

(Sntroicflung ber «Kkljifraft beä Sanbeä nidjt mebr

fonberlid) ju adjten, audj fein grofjeä ©efaüen am
ebten SBaffenfpiele mebr ju finben. Ober ob eä

bloß «Uiifjmutt) über bie oerfannte »Bolitif itjreä
£>errn unb «Dceifterä ift, roeldjer baä grofje Blatt
ju fo roenig fajmeidjetbaftett Aeußerungen übet ben

ber großen Station tjeute inneroobnenben, ober oiel*

mebr nidjt inneroobnenben militärifctjen ©eift t)in=

reißt, Aerger über bie 'üRetjrjatjt ber SDeputirten,
bie mebr ber gortbauer beä bewaffneten griebenä,
alä jroeifelbaften (Srpebitionen nadj Guniä unb

(Sgrjpten- tjolb finb?
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Bei der großen Frontansdehnung welche die

beiden Regimenter inne hatten, mußte die durch

obigen Befehl veranlaßte Kreuzung derselben noth-

wendigermeise zn einem vollständigen Zerreißen des

Regimentsverbandes, vielleicht zn höchst nachtheiliger

Verwirrung führen.

Während das Gros der Infanterie des Nordkorps

bei Breitenloo und Oberwyl immer noch

ruhig in Stellung blieb, hatte sich auf dem

Geerlisberg die Sachlage wieder etwas verändert: Der
Gegner hatte noch mehr Artillerie in Stellung ge-

bracht und zwar näher, auf stark 2500 Meter
Distanz. Das nun konzentrirte Feuer jener beiden

Batterien begann den diesseitigen etwas warm zu

machen, auch zeigten sich bald noch herannahende

stärkere Jnfanterie-Linien, was dann hier das

Zurücknehmen dcr Artillerie in die Hauptstellung des

Nordkorps zur Folge hatte. Diese Anordnung war
jedoch schneller getroffen als durchgeführt, indem

die Position Geerlisberg von Breitenloo-Oberwyl
durch eine tiefe waldige Schlucht mit ganz schlechter

Wegbarkeit getrennt ist.

Bei dem mittlerweile in Aktion gesetzten Angriffe
der Infanterie des Südkorps erwies sich unsere

oben ausgesprochene Befürchtung als richtig. Es

war zuerst das Bataillon 71 allein gegen Birchwyl
vorgegangen; dann rückte Bataillon 67 nach und

nun unternahmen die beiden vereint den Angriff
auf die vom Gegner stark besetzten Höhen nördlich

von Birchwyl.
Die Bataillone 68 und 69 bemächtigten sich

gemeinsam des nach kurzem Widerstande vom Schützenbataillon

geräumten Geerlisbergs, entzogen sich durch

Nechtsschieben dem Feuerbereiche feindlicher Tirailleurs

bei Obholz und warteten weitere Befehle ab.

Das Bataillon 70, Seitendetachement links,
scheint von den letzten Anordnungen keine Kenntniß

erhalten zu haben; es folgte wohl deshalb seiner

ursprünglichen Direktion und wir finden es am

Schlüsse der Tagesaktion bei Vorder-Dänikon.

Das nun vornehmlich in seiner linken Flanke be»

drohte Nordkorps halte sein Regiment 22
entwickelt und starke Feuerlinien an die Abhänge gegen

Birchwyl vorgeschoben. Schon vorher waren vom

Regiment 23 Tirailleure gegen Obholz entsendet

morden und zwei Kompagnien gingen zur Aufnahme
der mühselig von Geerlisberg sich heraufarbeitenden
Artillerie vor.

Letztere, bei Oberwyl sehnlich erwartet, mußte,

endlich angekommen, unverzüglich in Gefechtsthätigkeit

treten. Die Bataillone 68 nnd 69 drangen
mit Todesverachtung von Birchwyl herauf, kräftig
unterstützt von der gesammten nordöstlich Bassers-

dors aufgefahrenen Artillerie des Südkorps. Schließlich

kam auch das Bataillon 72 zum Vorschein und

trachtete redlich sich noch an diesem Hauptsturme zu

betheiligen, allein schon waren an den Höhenkanten

südlich von Oberwyl und namentlich auf dem äußersten

linken Flügel die beidseitigen Jnfanterielinien
auf einander gestoßen; die konventionellen Fener-
distanzen waren aufgegeben und es lag drohende

Gefahr des Handgemeinwerdens vor; da ertönte
das Signal Retraite, die Aktion wurde abgebrochen
und die Gefechtsübung für heute eingestellt, ohne
daß mit einiger Sicherheit zu erkennen gewesen wäre,
wohin der Entscheid hätte fallen müssen. Auch die

darauffolgende Kritik stellte das nicht fest; nnfcres
Erachtens ist mehr Wahrscheinlichkeit zn Gunsten
der Defensive vorhanden.

(Fortsetzung folgt.)

Der militärische Geist und die militärische
Jugenderziehung in Frankreich.

(Schluß.)

In Frankreich ist die militärische Jugenderziehung
schon im Stadium der praktischen Ausführung
begriffen. Ein Dekret des Präsidenten der Republik vom
6. Juli bestimmt, daß es jeder öffentlichen Schule,
resp, mehreren zn diesem Zwecke vereinigten Schulen,
welche 200 bis 600 Knaben im Alter von mindestens

zwölf Jahren zählen, fortan gestattet ist,
behufs gymnastischer und militärischer Uebungen,
mit Genehmigung des betreffenden Präfekten, ein

Schüler-Bataillon zu bilden. Tasselbe soll aus
4 Kompagnien zu mindestens je 50 Knaben
bestehen und von einem durch die Militärbehörde zu
ernennenden iustrueteur-eu-ekek liebst einer Anzahl
iustrueteurs-ä^oirits befehligt werden. Nur den

körperlich Untauglichen bleibt der Beitritt verschlossen.

Die Bewaffnung bildet ein leichtes Gewehr
gleichen Modells, wie es die Armee besitzt, das
jedoch nicht sür den scharfen Schuß verwendbar ist.

Zu letzterem Zwecke erhält jede Schule drei besondere

Gewehre, mit denen die älteren, mindestens

14jährigen Knaben, welche von den Instrukteurs
dazu geeignet erachtet werden, nach der Scheibe
schießen. Die Munition hiezu wird von einem

Truppentheil des betreffenden SubsDivisionsbezirkes
geliefert, und soll jeder Knabe jährlich 30 Patronen,
die in fünf Uebungen à 6 Schuß zu verfeuern sind,

erhalten. Der Minister des öffentlichen Unterrichts
ist angewiesen, jedem neu formirten Bataillon,
welchem das Tragen einer Uniform gestattet ist,
eine Fahne verabfolgen zu lassen.

Es war nöthig, daß in dieser ernsten Weise, die

weit entfernt ist, eine Spielerei zu sein, dcr
französischen Jugend, der Zukunft des Landes, der

darniederliegende esprit Militaire eingeflößt wird,
denn die französische Nation — will man wenigstens

den Auslassungen der „Re^ubli^us srsntzaiss"
glauben — scheint diesen wichtigen Hebel tür die

Entwicklung der Wehrkraft des Landes nicht mehr
sonderlich zu achten, auch kein großes Gefallen am
edlen Waffenspiele mehr zu finden. Oder ob es

bloß Mißmuth über die verkannte Politik ihres

Herrn und Meisters ist, welcher das große Blatt
zu so wenig schmeichelhaften Aeußerungen über den

der großen Nation heute innewohnenden, oder

vielmehr nicht innewohnenden militärischen Geist
hinreißt, Aerger über die Mehrzahl der Deputirten,
die mehr der Fortdauer des bewaffneten Friedens,
als zweifelhaften Expeditionen nach Tunis und

Egypten hold sind?
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